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Schleiermacher. 

Am 21. November wird die hundertjährige Ge⸗ 
denlfeier des Geburtstages von Friedrich Schleier 
macher begangen, eines Mannes, welcher in den erſten 
Jahrzehnten des gegenwärtigen Jahrhunderts durch ſein 
Wirken innerhalb der evangeliſchen Kirche in hohem 
Maße dazubeigetragen hat, einen lebendigen chriſtlichen 
und kirchlichen Geiſt wieder zu erwecken. Nachdem im 
Laufe des vorigen Jahrhunderts das Glaubensleben in 
der evangelischen. Kirche mehr und mehr erſtarrt war, 
nachdem vollends unter der Einwirkung der franzöſiſchen 
und engliſchen Freigeiſter und Gottesleugner der Un- 
glaube auch in Deutſchland immer weitere Verbreitung 
gewonnen hatte, trat am Beginne dieſes Jahrhunderts 
eine heilſame Umkehr zu einer ernſteren und tieferen 
Geiſtesrichtung ein. Die Zeit der Erniedrigung unter 
dem Joche der Fremdherrſchaft wurde zugleich eine 
Zeit der geiſtigen Wiedergeburt und Erhebung: die 
leichtfertige Denkungsweiſe, welche vorher in allen 


Denkens und Lebens untergraben hatte, wich in jenen 
Tagen der Prüfung und Züchtigung allmälig einer 
würdigeren Lebensauffaſſung, einer neu erwachenden 
Frömmig eit und echten Manneswürde. Unter den Män⸗ 
nern, welche in ſolchem Geiſte an der religiöſen und 
zugleich an der politiſchen Wiedererhebung des preu- 
ßiſchen und deutſchen Volkes begeiſtert und erfolgreich 
arbeiteten, nimmt Schleiermacher eine bedeutende und 
ehrenvolle Stelle ein. Er gehörte dem Kreiſe patrio- 
tiſcher Männer an, welche vornehmlich durch die 
fittliche Wiedergeburt der Nation die Stunde der 
Befreiung herbeiführen ſtrebten, eine ſittliche Hebung 
aber ohne die Erneuerung des chriſtlichen Grundes 
des Volkslebens nicht für möglich erachteten. Hierin 
ſtimmte Schleiermacher mit den kräftigſten jener Gei⸗ 
ſter, mit dem Freiherrn von Stein, mit Arndt, 
Scharnhorſt u. ſ. w. vollkommen überein; jein ge⸗ 
ſammtes Wirken war auf eine Wiederbelebung eines 
tieferen religiöjen Glaubenslebens gerichtet. Schon früher 
hatte er durch die „Reden über die Religion,“ welche 
er ausdrücklich „an die Gebildeten unter ihren Ver⸗ 
ächtern" gerichtet hatte, den Umſchwung gegen die bis 
dabin herrſchende ſogenannte „Aufklärung“ gegen eine 
kalte, nüchterne Verſtandesrichtung mächtig gefördert, 
und das religiöſe Fühlen und Denken als den tiefſten 
Quell alles Geiſtesleben, aller geſunden, nationalen 
Entwickelung geltend gemacht. In demſelben Geiſte 

utzte er nach dem Jahre 1807 feine Stellung in 
Berlin als Prediger an der Dreifaltigkeitskirche und 
dann als Lehrer vn der neugeſtifteten Univerſität, um 
hier im Mittelpunkte des neu erwachenden Lebens einen 
lebendigen Glauben an Chriſtum, den Erlöſer, als den 
finzigen feſten Grund einer wirklichen geiſtigen Wieder⸗ 
geburt zu verlündigen. 

Wie bei der damaligen Wiederbelebung chriſtlichen 
Glaubens die Unterſchiede der kirchlichen Bekenntniſſe 
vor der Macht des neuerwachenden evangeliſchen Geiſtes 
zurücktraten und demgemäß eine Union der verſchiedenen 
evangeliſchen Kirchen angeſtrebt wurde, jo war auch 
Schleiermacher nach ſeiner ganzen geistigen und lirch⸗ 
lichen Richtung ein Mann der Verſöhnung und evan- 


die ernften Glieder der evangeliſchen Schweſterkirchen 
gt, als auf die Unterſchiede ig einzelnen Lehren; 


ſolchem Sinne hat er mit Hingebung und mit der 
ganzen Wärme feines chriſtlichen Gefühls auch für die 
chliche Union zu wirken geſucht, wie fie von König 


Ständen um ſich gegriffen und allen tieferen Ernſt des 
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Morgenblatt. 


Union, welche im Sinne ihrer Gründer und im 


Sinne Schleiermachers eine echt chriſtliche Gemeinſchaft 


auf dem Grunde der übereinſtimmenden weſentlichen 
Heilslehren des lutheriſchen und des reformirten Be⸗ 
kenntniſſes ſein ſoll, fälſchlich von denen angerufen 
wird, welche dieſe Heilslehren bekämpfen oder für 
gleichgültig erachten, ſo widerfährt beſonders auch 
Schleiermacher die Unbill, daß er, deſſen ganzes 
Streben und Wirken der Wiederbelebung eines 
tieferen chriſtlichen Glaubens im Gegenſatze gegen die 
„Verächter der Religion“ gewidmet war, jetzt vielfach 
gerade von den Verächtern chriſtlichen Glaubenslebens 
gleichſam als ihr Vorkämpfer verkündet wird. Die 
wirllichen Verehrer und geiſtigen Nachfolger Schleier⸗ 
machers, ſeines eben ſo milden und verſöhnlichen, wie 
tief ernſten und gläubigen Geiſtes können ſich nur mit 
Unwillen abwenden von dem Mißbrauche, welchen eine 
glaubensfeindliche Geiſtesrichtung mit ſeinem Namen 
treibt und durch welchen ſein Gedächtniß bedauerlicher 
Weiſe in das Bereich des politiſchen und kirchlichen 
Streites herabgezogen worden. 

Je mehr der Geburtstag Schleiermachers in dem 
Geiſte gefeiert wird, welchen er in der evangeliſchen 
Kirche neu zu beleben beſtrebt war, deſto mehr wird 
die Feier auch jetzt gerade ein ernſtes Gericht ſein gegen 
„die Verächter der Religion“, deſto mehr wird ſie zur 
Anregung eines echten Glaubenslebens und des Stre⸗ 
bens nach einer wahrhaften Union auf dem Grunde 
des evangeliſchen Bekenntniſſes dienen. (Pr.-C.) 


Ausland. 

Wien, 16. November. Iktzt erftkerfährt man, 
daß die feudale und klerikale Partei auf die Wehrgeſetz⸗ 
Debatte im Abgeordnetenhauſe große Hoffnungen geſetzt 
hatte. In Ueberſchätzung der Oppoſition, welche „fi 
ſtets im Volke gegen die Uebernahme neuer Laſten zu 
regen pflegt, und in Unterſchätzung der Bedeutung, 
welche alle Klaſſen, mit Ausnahme der ihrigen, der 
Einbürgerung eines wahrhaft konſtitutionellen Regimentes 
in Oeſterreich beilegen, erwarteten die Feudalen und 
Klerikalen, daß die vom Miniſterium geſtellte Kabinets⸗ 
frage wirklich deſſen Rücktritt zur Folge haben und ihnen 
das Feld zur Wiederaufrichtung des Abſolutismus frei 
laſſen werde. Graf Leo Thun befand ſich für dieſen 
jo ſehnlichſt gewünſchten Fall bereits in Wien. Statt 
deſſen hat der Verlauf und das Reſultat der großen 
Debatte nur dazu gedient, das Miniſterium erheblich zu 
kräftigen, und zwar ſowohl in ſeiner Stellung zu der 
Krone, als auch in ſeiner Wirkſamkeit nach außen. 
Nach oben hin hat dieſer parlamentariſche Kampf den 
Beweis geliefert, daß alle Parteien, mit Ausnahme der 
beiden erwähnten, der Feudalen und Klerikalen, wie hef- 
tig auch einzelne Oppoſitionsredner das Geſetz angriffen, 
doch in aufrichtigem Vertrauen zu dem Reichskanzler 
und zu den diesſeitigen parlamentariſchen Miniſtern über- 
einſtimmen. Mehrere der entſchiedenſten Gegner haben 
dies ausdrücklich erklärt, und die Annahme der ſo hitzig 
bezämpften Hauptpunkte der Regierungsvorlage mit einer 
Vierfünftel ⸗Majorität iſt in der That geeignet, die 
Zweifler zu überzeugen, da die jetzige Regierung auf 
dem Vertrauen der großen Mehrheit des Volkes ruht, 


geliſcher Milde und legte mehr Gewicht auf das, was wie auch gleichzeitig den Gegnern des Konſtitutionalis- 


mus, welche in dieſem nur eine zerſetzende Macht er- 
blicken, die ihm innewohnende einigende Kraft deutlich 


fein Streben war auf die wiſſenſchaftliche Ausgleichung vor Augen geführt ſein dürfte. Dieſe Stärkung und 
der Gegenſetze im lirchlichen Glauben gerichtet, und in] Befeſtigung des verfaſſungsmäßigen Regiments nach oben 


hin iſt eben ſo bedeutungsvoll, wie es den Unheil 
fürchtenden Gegnern des Dualismus zur Beruhigung 
gereichen mag, daß in Peſth wie in Wien das Schwer- 


iedrich Wilhelm III. bei der Jubelfeier der Refor- gewicht der Vertheidigung des Geſammtreiches bewußt 
mation im Jahre 1817 ins Leben gerufen wurde. und wohlüberlegt in die einheitliche Leitung der beider⸗ 
er Grund aller Einigung ſowie das Grundmerkmal] ſeitigen Wehrkraft gelegt worden iſt. Was die Wir- 


erdennung der Erlöſung durch Chriſtum nach der 
evangeliſchen Offenbarung. 
Ein Mann wie Schleiermacher, der ſomit eine 
tief anregende, belebende und erneuernde Wirkung auf 
e geſammte evangeliſche Kirche und auf das Volls⸗ 
kwußtſtin in einer großen Zeit geübt hat und noch 
izt, obwohl aus den Keimen, die er gelegt, bereits 
ne weitere Entwickelung hervorgegangen iſt, fort und 
ort übt, verdient geteift, daß fein Andenken auf allen 


gerechtfertigt, daß der herannahende hundertjährige Ge- 
5 des bedeutenden Gottesgelehrten benutzt werden 
e zu feiern. 
alle Eine unbefangene und würdige Feier, wie fie dem 
ſeitig anerkannten Verdienſte Schleiermachers entſpricht, 
Rühr Teich auch dadurch nicht weſentlich beein⸗ 
Porz gt werden, daß ſich das lirchliche und politische 
eiweſen im voraus ſeines Gedenltages bemächtigt 
it a Verlaufe der neueren lirchlichen Entwickelung 
Name und das Anſehen Schleiermachers vielfach 
er Vertretern einer Geiſtesrichtung angerufen worden, 
ſchedencher ſein Denken und Wirken in Wahrheit im ent⸗ 
fen Widerſpruche ſteht. Eben jo wie die lirchliche 


alles chriſtlichen Glaubenslebens war aber für ihn die] kung der Debatte nach außen betrifft, jo kann von den- 


jenigen Gegnern Oeſterreichs, welche deſſen Zerfall für 
unvermeidlich oder doch für wünſchenswerth halten, die 
unleugbare Thatſache doch ſchwerlich überſehen werden, 
daß alle Parteien in beiden Parlamenten und in der 
geſammten öſterreichiſchen Publiziſtik, wie ſehr auch die 
Anſichten in einzelnen Details auseinander gingen, doch 
in dem einen Punkte vollkommen übereinſtimmten, es 
ſeien alle erforderlichen Opfer darzubringen, um die ge⸗ 
ſchädigte Machtſtellung Oeſterreichs wieder auf die ſeinen 


eiten in Ehren gehalten werde, und es iſt durchaus Mitteln und ſeiner inneren Kraft entſprechende Höhe 


emporzuheben. Die inneren Hülfsquellen des Reiches 
ſind noch keineswegs erſchöpft, es handelt ſich vielmehr 


„um ſein Gedächtniß in beſonders ausgezeichneter nur darum, fie auf eine rationelle und möglichſt wenig 


drückende Weiſe zu Tage zu fördern und richtig zu ver- 
wenden. Dieſer allerdings nicht leichten Aufgabe wer⸗ 
den, wie man hofft, die jetzigen Miniſter des Han- 
dels, des Ackerbaues und der Finanzen ſich gewachſen 
zeigen. 

Paris. 17. November. Der General-Gou- 
verneur von Algerien, Marſchall Mac Mahon, iſt ſchon 
wieder einmal in Paris. Allerdings iſt ſeine Stellung 
gefährdet; denn ſo, wie es jetzt in dieſem unglücklichſten 
Stück von Afrika hergeht, kann es nicht lange mehr 
gehen. Aber wird man es wagen, die arabiſchen Bu- 


reaux zu vernichten? Und wenn man dies ſelbſt wagte, 


Schuld auf die andere ſchieben kann. 
— Seit 14 Tagen wüthet der Tod in den Rei⸗ 


verlor den General Lepic, die Marine den Admiral 


Finanz Rothſchild; dazu kommt noch ein Dutzend Ju⸗ 
riſten, Deputirte, Konſuln, Aerzte u. ſ. w. Auch Ber- 
ryer giebt wenig Hoffnung zum Aufkommen; ſeine Kräfte 
nehmen ſichtbar ab. 

Paris, 17. November. Die Regierung iſt 
entſchloſſen, in der Baudin⸗Angelegenheit in derſelben 
Weiſe energiſch vorzugehen, wie ich Ihnen dies als 
Plan Pinard's noch vor der Urtheilsſprechung des Tri- 
bunals angedeutet habe. Rouher, der, wie bekannt, 
anfänglich gegen jede Verfolgung dieſer Angelegenheit 
geweſen, hat ſich nun, da er geſehen, ſein Widerſpruch 
nutze nichts, den Gegnern von geſtern angeſchloſſen und 
vertritt nun die Meinung, man könne nicht ſtreng ge⸗ 
nug verfahren, da man ſich einmal auf die gerichtliche 
Verfolgung der Sache eingelaſſen. Demzufolge wurden 
auch nach einer Inſtruktionsdepeſche, die Pinard und 
Baroche geſtern Morgen an die Präfekten und Staats- 
anwalte in der Provinz erlaſſen hatten, bereits drei un⸗ 
abhängige Organe der Departementalpreſſe mit Beſchlag 
belegt, die trotz der Verurtheilung ihrer Pariſer Kolle- 
gen fortgefahren hatten, Subſkriptionsliſten zu veröffent⸗ 
lichen. Das „Sierle" dagegen zeigt ſich heute Mor- 
gen ſchon klug wie die Schlangen und ohne Falſch wie 
die Tauben, indem es die weitere Publizirung der Zeich⸗ 
nungen einhält. Das „Journal de Paris“ aber, das 
ſich in dieſer Angelegenheit am würdigſten benommen, 
erwartet für heute ſeine Beſchlagnahme, da es ſich nicht 
die Mühe verdrießen laſſen will, feine letzte Liſte der 
Oeffentlichleit zu übergeben. Der Kaiſer ſoll ſehr un- 
gehalten geweſen ſein, daß die Polizei-Agenten im Pro- 
zeß eine jo lächerliche Rolle geſpielt haben und nament- 
lich nicht im Stande geweſen ſind, aus eigener An⸗ 
ſchauung über die Vorgänge auf dem Kirchhofe Mont- 
martre zu berichten. Er ſoll es als höͤchſt ſeltſam be⸗ 
zeichnet haben, daß keiner dieſer Offizianten die an den 
Gräbern geſprochenen Worte im Gedächtniß zu behalten 
vermocht oder ſie zu recitiren „gewagt“ hat, und Herr 
Pietri hat ſchlimme Sachen darüber hören müſſen, daß 
es nicht gelungen, der eigentlichen Redner an den Grä⸗ 
bern habhaft zu werden. Wie ich höre, ſoll die Juris ⸗ 
prudenz der Sechsten Kammer auch rückwirkende Kraft 
haben, und ſo wird verſichert, Herr Tenot, der Ver⸗ 
faſſer des Buches über den Staatsſtreich, der fo viel 
Aufſehen gemacht, ſei heute zum Unterſuchungsrichter 
citirt worden, angeklagt, durch Herausgabe ſeines Wer- 
kes Haß und Verachtung gegen die Regierung erregt 
zu haben. Die Oppoſition beabſichtigt, die geſammte 
Verhandlung dieſes Prozeſſes in Broſchürenform heraus- 
zugeben und den Ertrag für das Baudin-Denkmal zu 
verwenden, was natürlich auch nicht ohne Beſchlag⸗ 
nahme und neuen Prozeß abgehen dürfte. Der Advo- 
kat Zambetta, deſſen Vertheidigungscede auf Richter und 
Publikum einen geradezu überwältigenden Eindruck ge⸗ 
macht, ſoll zum Oppoſitions⸗Kandidaten in Paris an 
Darimon's Stelle auserſehen jein. 

— Die Regierung hat Nachrichten aus Spanien, 
die ihr ſehr wenig gefallen. Die proviſoriſche Regie- 
rung ſcheint am Ende ihrer Hülfsmittel angelangl. Man 
beſchuldigt ziemlich offen den General Prim, dieſen 
ſchwierigen Zuſtand herbeigeführt oder doch begünſtigt zu 
haben, um ſeine Ernennung zum nicht erblichen Monar⸗ 
chen, nach dem Olozaga'ſchen Wahlprogramme, zu er- 
möglichen. Wie dem immer auch ſei, die Gegenſätze 
platzen jenſeit der Pyrenäen immer lebhafter auf ein- 
ander, und es iſt nicht unmöglich, daß durch eine Art 
Juniſchlacht zuletzt werde eine Entſcheidung darüber ge⸗ 
troffen werden müſſen, welche Partei ſich als die eigent⸗ 
lich ſiegreiche zu betrachten habe. Vorläufig ſoll es 
Herrn Figuerola gelungen ſein, mit dem Madrider Ver- 
treter des Hauſes Rothſchild, Herrn Bauer, ein Vor- 
ſchuß⸗Anlehen von vier Millionen Pfund abzuſchließen. 
Das hieſige Haus Rothſchild zeigt inzwiſchen durch ein 
Cirlular ſeinen Geſchäftsfreunden an, daß die Leitung 
der Firma nach dem Tode des Barons James an 
jeine Söhne, die Barone Alphons und Guſtav Roth⸗ 
ſchild übergegangen ſei. Nach glaubwürdigen Nach- 
richten beträgt die Hinterlaſſenſchaft des Barons James, 
der im Jahre 1812 mit etwa einer Million Franken 
im Vermögen nach Paris gekommen war, oberflachlich 
abgeſchätt etwas mehr als 2000 Millionen Franken, 
und eingeweihte engliſche Finanzmänner verſichern, daß 
im ganzen vereinigten Königreiche ſich kein Vermögen 
dieſem an die Seite ſtellen laſſe. Baron James hin- 
terläßt außer ſeinen hieſigen Wohnhäuſern, dem Schloſſe 
im Bois de Boulogne und der prachtvollen Beſitzung 
von Laferrières noch 51 große Häuſer in Paris, ſo 


Zeitung. 


Freitag, den 20. November 


wird die Praäfektenwirthſchaft ein milderes Joch für die 
Araber werden? Das Allerſchlimmſte ſteht aber in 
Ausſicht, jenes gemiſchte Syſtem, wo die Civiliſten unter 
Generalen operiren, wo alſo eine Kaſte gemüthlich die 


hen hochſtehender Männer in Frankreich: die Armee 
Dupouy, die Muſik Roſſini, die Preſſe Havia, die 
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deutendſten Städten Europa's. Namentlich in Italien 
hat das Grundeigenthum Rothſchild's ſich in den letz⸗ 
ten Jahren bedeutend vermehrt, ſo daß er in Rom, 
Neapel, Florenz und Turin mehrere Paläſte und Wohn⸗ 
häuſer beſitzt. Dieſe Einzelheiten ſind aus durchaus zu⸗ 
verläſſiger Quelle geſchöpft. 

Paris, 17. November. Geſtern Abend fan⸗ 
den Unruhen im Quartier Latin ſtatt. Eine große An⸗ 
zahl Studenten durchzog die Straßen, brachten auf die 
am Sonnabend Verurtheilten Hochs aus, ſangen revo⸗ 
lutionäre Lieder und warfen einige Fenſterſcheiben und 
Laternen ein. Die Polizei ſchritt nicht ein, wie ich 
höre. Auch wurden keine Verhaftungen vorgenommen. 
Die ganze Sache war an und für ſich nicht ſehr ernſt; 
nur beweiſt ſie, wie erregt im Augenblicke die Stimmung 
in Paris iſt. Für morgen, wo Rothſchild begraben 
wird und bei welcher Gelegenheit der Zuſammenfluß der 
Menge ſehr groß ſein wird, hat man großartige Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln getroffen. 

— Die Nachrichten aus Spanien lauten beun⸗ 

ruhigend. Man befürchtet von dort jeden Augenblick 
die Nachricht zu erhalten, daß die äußerſte Partei (die 
ſozial-republikaniſche Partei) losgeſchlagen habe. Auf die 
Börſe blieben dieſe Nachrichten nicht ohne Einfluß. Sie 
war deshalb äußerſt flau. Auch beunruhigt dort im 
Allgemeinen die Lage der Dinge. Bel dem hoben 
Stande der Courſe wäre jedenfalls bei dem geringſten 
Anlaſſe eine furchtbare Baiſſe zu erwarten. 
s — Die zweite Serie der nach Compiögne Gela- 
denen begiebt ſich morgen dorthin; die Gäſte der erſten 
Serie kehrten geſtern zurück. Man erfährt, daß der 
Kaiſer viel arbeitet, täglich zwei Stunden promenirt, 
des Abends eine kurze Zeit unter ſeinen Gäſten ver- 
weilt und ſich ſodann, gewöhnlich in Begleitung des 
Finanzminiſters, nach ſeinem Arbeitszimmer wieder zu⸗ 
rückzieht. 

— Der Abbé Cadorret giebt in dieſen Tagen 
ein Buch über Columbus heraus, das namentlich mit 
Bezug auf die bevorſtehende Kanoniſirung des großen 
Entdeckers geſchrieben iſt und von dieſem Standpunkte 
aus mehrfache neue Aufſchlüſſe über die Stellung des⸗ 
ſelben zum ſpaniſchen Hofe enthalten ſoll. 

— Der bekannte Komponiſt Dulcken gab ſo eben 
einen Trauermarſch zu Ehren Meverbeer's heraus, der 
in muſikaliſchen Kreiſen vielfach Aufſehen erregt. Er 
it der Gemahlin des hieſigen preußiſchen Konſuls, Dr. 
Bamberg, zugeeignet. 

— Roſſini's Begräbniß wird erſt nächſten Sonn⸗ 
abend ſtattfinden. Die Deputation aus ſeiner Vater⸗ 
ſtadt Peſaro, welche der Beerdigung beiwohnen ſoll, 
wird erſt an jenem Tage eintreffen. Sie beſteht aus 
den Herren Mamiani, Vaccai und dem Deputirten 
d' Ancona, welcher die Stadt Peſaro im Parlamente 
vertritt. Seine Meſſe wird nicht zur Aufführung kom⸗ 
men: dagegen werden die hervorragendſten Sänger und 
Sängerinnen von Paris mehrere Stücke aus früheren 
Werken Roſſini's vortragen. Die Meſſe, welche ſein 
letzteres größeres Werk iſt, wurde mit Orcheſter noch 
niemals aufgeführt und ſind auch noch gar nicht dit 
Stimmen dazu ausgeſchrieben. 

— Marſchall Niel weigert ſich, in die Aufhebung 
der großen Kommando's zu willigen; dieſelben ſind be⸗ 
reits wieder im Budget verzeichnet. 

Aus Florenz, 17. November, wird tele⸗ 
graphirt: Die Stadt Neapel hat von der Regierung 
die Erlaubniß erhalten, eine Prämien-Anleihe zu ver⸗ 
anſtalten; doch ſoll dies der letzte Fall der Art ſein. 
— Der „Italie“ zufolge läge Mazzini ſchwer krank 
in Lugano und Dr. Bertani gäbe keine Hoffnung auf 
ſein Wiederaufkommen. 

Petersburg, 11. November. Daß mit 
dem 1. Januar 1869 der „Invalide“ und die „Nor- 
diſche Poſt“, bisher Organe des Kriegs⸗Miniſters und 
des Miniſteriums des Innern, eingehen und durch ein 
offiziöſes Journal im Style des Pariſer „Moniteurs“ 
erſetzt werden, iſt das Werk des Miniſters Timaſchow, 
der in dem „Invaliden“ nicht ohne Grund das Organ 
einer der ſeinigen entgegengeſetzten inneren Politik ſah. 
Obgleich der „Invalide“ ſich in letzter Zeit faſt aus⸗ 
ſchließlich mit Artikeln über die auswärtige Lage be⸗ 
ſchäftigte, war allgemein bekannt, daß ſeine Sympathieen 
auf Seiten der nationalen Demokratie ſtanden und dieſe 
gelegentlich unterſtützte. Der Kriegs⸗Miniſter Miliutin, 
zu deſſen Reſſort die Redaktion des im Jahre 1813 
durch den Geheimenrath Peſarovius begründeten „In- 
validen“ gehört, iſt als Demokrat, Adels, Deutſchen⸗ 
und Polenfeind eben ſo bekannt, wie ſein Kollege der 
Domainen⸗Miniſter Selenny, und hat weſentlich zum 
Sturze Walujew's, des früheren Miniſters des Innern, 
beigetragen; in dem Konflilt des Miniſteriums des 
Innern mit dem Thronfolger und deſſen Comiis zur 
Unterſtützung der Nothleidenden ſtand der „Invalide“ 
eben jo wie ſein Chef zu dem letzteren; außerdem vertrat 
er in allen Agrar-Fragen den äußerſten Radikalismus. 
Ein wirklicher Verluſt iſt das Eingehen der im Jahre 
1862 begründeten „Nordiſchen Poſt“, welche Timaſchow 


wie verſchiedene Grundstücke ähnlicher Art in den be- opfern mußte, um dem „Juvaliden“ den Hals zu 
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brechen und die Aufhebung aller ſpeziellen Miniſterial⸗ 
Organe durchzuſetzen. Die „Nordiſche Poſt“ war von 
Walujew begründet worden, zeichnete ſich in ihren Ur⸗ 
theilen durch Maß und Anſtand aus und war wegen 
ihrer zahlreichen ſtatiſtiſchen Mittheilungen beſonders ge⸗ 
ſchätzt. Das gleiche Loos theilte noch der „Anzeiger 
des Finanz⸗Miniſteriums“; die „Börſen-Zeitung“ wird 
fortbeſtehen, aker aufhören, Organ der Poſtverwaltung 
zu ſein, die, wie Sie wiſſen, vollſtändig umgeſtaltet 
und mit dem Miniſterium des Innern verſchmolzen 
worden iſt. — Am vorigen Sonntag fand die Bei- 
ſetzung der Leiche des Grafen Alexei Bobrinski in 
Gegenwart des Kaiſers und feiner Brüder, der Groß 
fürſten Konſtantin und Nikolai, ſtatt; der Verſtorbene 
war einer der beliebteſten und tüchtigſten Führer der 
gemäßigten Adelspartet und hat ſich um die Verbreitung 
rationeller Reformen in der ruſſiſchen Landwirthſchaft 
große Verdienſte erworben. Er wurde in dem Alerander- 
Newski beigeſetzt, die Funeralien verrichtete der Metropolit 
Iſidor, was für eine beſondere, d. h. beſonders koſt⸗ 
ſpielige Auszeichnung gilt. 


Pommern. 

Stettin. 20. November. Wie aus dem In- 
ſeratentheile d. Bl. erſichtlich, iſt auch hier ein Comité 
zuſammengetreten, welches am nächſten Montag, Abends 
7 Uhr, in dem Logenlokale in der Neuſtadt eine Feier 
zum Gedächtniß Schleiermachers veranſtalten und bei 
welcher Herr Prof. Ur Holtzmann aus Heidelberg 
die Feſtrede halten, Herr Muſildireltor Dr. Lorenz 
den muſikaliſchen Theil der Feier leiten wird. 

— Fräulein v. Veſtali wird ihr Gaſtſpiel an 
der hieſigen Bühne, welches bisher wegen Unwohlſeins 
der Künſtlerin verſchoben werden mußte, morgen Abend 
mit „Hamlet“ beginnen. 

— Ein in der Kuſtodie inhaftirtes Mädchen wurde 
vorgeſtern Abend in dem Arbeitsſaale mit Wergzupfen 
beſchäftigt. Hierbei fand es Gelegenheit, durch die von 
den Beamten geöffnete Thür auf den Boden zu gelan⸗ 
gen, wo es eine der dort angebrachten Zeugleiner in 
der Abſicht benutzte, ſich aus dem nach der Kloſterſtraße 
zu belegenen Bodenfenſter auf die Straße hinabzulaſſen. 
Auf dieſe Weiſe würde es ihm unter dem Schutze der 
hereingebrochenen Dunkelheit auch vielleicht gelungen ſein, 
zu entwiſchen, wenn nicht die morſche Leine geriſſen und 
das Mädchen auf die Straße herabgefallen wäre. An- 
ſcheinend ſchwer beſchädigt wude dasſelbe nach dem 
Krankenhauſe geſchafft. 

Treptow a. R., 18. November. In der 
Nacht vom 15. auf den 16. d. Mts. ſind längſt des 
Strandes von Treptower Deep ca. 70 Stück kieferne 
Planken, 4“ ſtark, 9“ breit und 11 bis 25° lang, 
angetrieben; die Planken ſind an einem Ende D. M. 
mit Rothſtein gezeichnet. Außerdem hat man noch eine 
Menge kleiner Aepfel am Strande gefunden, ſonſt aber 
nichts von Schiffsutenſilien, was vielleicht auf die Stran- 
dung eines Fahrzeuges ſchließen läßt. 

Vermiſchtes. 

— Von einer Ortsbehörde im Lande Naſſau er- 
hielt der „Rhein. Kurier“ folgende Zujchrift: „An die 
Expedition des „Rheiniſchen Kuriers“! Ich erſuche Sie, 
mir den Einſender des Artikels ... zukommen zu laj- 
ſen.“ Leider, fügt die Redaktion des „Rh. Kur.“ 
hinzu, ſind wir nicht in der Lage, dieſem Wunſche zu 
willfahren, da wir den betreffenden Einſender erſtens nicht 
zur Hand haben, und da zweitens die Koſten der Ver- 
packung und des Transportes doch etwas zu hoch kom- 
men dürften, namentlich wenn wir das betreffende Kolli, 
wie die Ortsbehörde ihr Schreiben an uns, unfrankirt 
ſchicken wollten. 

— Geſtern iſt in Prag ein Engländer einge- 
troffen, der niemals mit der Eiſenbahn fährt. Der⸗ 
ſelbe iſt, wie man vernimmt, am 24. Augufk mit 
Frau und zwei Töchtern in einer eigenen, mit drei 
Pferden beſpannten Equipage von London abgereiſt, hat 
zu Schiff den Kanal überſetzt, und hat ſeither in ſeinem 
nur halbgeſchloſſenen Wagen Frankreich und Deutſch⸗ 
land durchreiſt. 
über Linz nach Wien, wie ſie ein lahm gewordenes 
Pferd zurücklaſſen mußte. Verfloſſenen Dienſtag reiſte 
ſie von Wien ab und gelangle vorgeſtern über Znaim, 
Iglau und Kollin nach Prag, von wo ſie ſchon geſtern 
nach Dresden weiter gefahren iſt. 

Paris. Der Pere La Clef. Als wir heute 
Morgen über den Boulevard Beaumarchais kamen, trat 
tin alter Mann mit trauriger aber ſanfter Miene, den 
Hut in der Hand haltend, an uns heran. — Mein 
Herr, ſagte er, haben Sie vielleicht meinen Schlüſſel 
im Jardin des Plantes gefunden? — Was für einen 
Schlüſſel? — Einen Schlüſſel mit krauſem Bart, ein 
Bischen dick und der Griff etwas verbogen, Sie wiſſen 
ja doch, meinen Schlüſſel, den ich im Jardin des Plan- 
tes verloren habe. — Ich wußte natürlich von Nichts. 
— „Vater La Clef, Vater Schlüſſel!“ rief ein junger 
Arbeiter, der gerade aus freier Fauſt frühſtückte, „Euer 
Schlüſſel hat ſich gefunden; morgen wird man ihn 
Euch in's Haus bringen.“ — Danke, mein braver 
Junge, mag der liebe Gott Dich ſegnen! Aber verliere 
niemals Deinen Schlüſſel und beſuche ja nicht den 
Jardin des Plantes. — Mit dieſen Worten entfernte 
ſich der Greis getröſtet. — Iſt der arı e Mann ver- 
rückt? fragte ich den Arbeiter. — Ja, das iſt eine 
traurige Geſchichte. Er iſt ſeit zwei Jahren jo, wo 
ihm ein großes Unglück paſſirt iſt. Er hatte eine kleine 
A iſtellung bei einem Knopffabrikanten und ſeine Frau 
war halb gelähmt. Die ganze Woche war er im 
Geichäfte und nur des Sonntags geſtattete er ſich einen 
Spaziergang, meiſtentheils nach dem Pflanzengarten. — 
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Am 6. d. kam die englische Familie 


Als er eines Nachmittags nach Haufe kehrte, um ſein 
Diner zu verzehren, merkt er auf ſeinem Korridor einen 
brenzlichen Geruch und ſieht den Rauch ſich durch die 
Thürritzen ziehen. Er beeilt ſich, ſeinen Schlüſſel zu 
ſuchen, er hat ihn verloren. Er ſpringt die Treppen 
hinab, um Hülfe herbeizurufen, kein Nachbar iſt zu Haufe. 
Er geht zum Schloſſer, der gegenüber wohnt, auch der 
iſt ſp zieren gegangen. Jetzt eilt der arme Mann wie- 
der hinauf, er hat Jemand gefunden, der mitlommt 
und mit Mühe ſchlagen ſie die Fächer der Thür ein. 
In der Wohnſtube lag ſeine Frau mit veebranntem 
Geſichte und Händen. Sie ſtarb in der folgenden 
Nacht. — Am anderen Tage war der alte Mann irr- 
ſinnig, niemals hat er ſeinen Weg wieder nach dem 
Jardin des Plantes gerichtet, und fragt alle Leute, ob 
fie nicht den Schlüſſel gerunden haben. 

Rom. Die Fürſtin von Wittgenſtein, welche 
hier lebt, iſt das Opfer eines bedeutenden Diebſtahls 
an Kunſtgegenſtänden und Juwelen geworden, deren 
Summe auf 200,000 Fres. veranſchlagt wird. Man 
hat die Dienſtboten verhaftet und alle Vorkehrungen ge⸗ 
troffen, damit die geſtohlenen Gegenſtände nicht über die 
Grenze kommen. 


Landwirthſchaftliches. 

— (Das Weſen der blauen Milch.) Pro- 
feſſor Fürſtenberg berichtet über Vergiftungsſymptome, 
welche er bei Menſchen bemerkte, die von ſolcher Milch 
genoſſen. Gewöhnlich hänge das Vorkommen ſolcher 
Milch mit gaſtriſchen Leiden vielleicht nur mit einer Kuh in 
einer ganzen Heerde zuſammen. Das Leiden trage den 
Charalter eines leichten Magen-Darmkatarrhs an ſich, 
ſei leicht durch einen bitteren Thee in Verbindung mit 
doppeltkohlenſaurem Natron oder etwas Glauberſalz zu 
beſeitigen und pflege in der Regel von ſelbſt in 2—6 
Tagen bei diätetiſcher Pflege zu weichen. Es iſt mithin 
das Erſte, was zur Beſeitigung der blauen Milch ge- 
ſchehen muß, das Herauefinden der kranken Kuh und 
Trennung der Milch dieſer von der andern; geſchieht 
dieſes, jo iſt ſofort, wenn eben die Gefäße gehörig ge- 
reinigt worden find, die blaue Milch aus der Maſſe 
verſchwunden und nur die Milch der einzelnen Kuh zeigt 
— und zwar gewöhnlich ſehr intenſiv — den Zer- 
ſetzungsprozeß, der die Produzirung des blauen Farb- 
ſtoffes bedingt. Erklärlich iſt, daß im Sommer, alſo 
Mitte oder Ende Auguſt, in den meiſten Fällen der 
Milchfehler auftritt und zwar gewöhnlich bei feuchtwar⸗ 
mer Witterung, weil dieſe der Pilzvegetation überhaupt 
ſehr günſtig iſt. 

Neuerdings hat Erdmann in ſeinem Aufſatze „Bil- 
dung von Anilinfarben aus Proternlörpern“ die für dieſe 
Beobachtungen höchſt wichtige Entdeckung gemacht, daß 
Proteinlörper in Anilinfarbmoffe umgewandelt werden 
durch Vermitteiung von Vibrionen. Erdmann ſtellte die 
blaue Milch lünſtlich dar und wies nach, daß der Zer⸗ 
ſetzungsprozeß mit der Gerinnung des Käſeſtoffes be⸗ 
ginne, daß der Sitz der Farbe der Käſeſtoff und dieſer 
als Erzeugnißſtätte und Träger des Farbeſtoffes anzu⸗ 
ſehen iſt. Es müſſen Pilze von außen in die Milch 
gelangen, wenn die Spaltung der Protelakörprr dahin 
erfolgen ſoll, daß ſich davon ein blauer, dem Anilin- 
farbſtoffe ähnlicher oder gleicher Farbſtoff erzeugen ſoll. 

Gewiß iſt die giftige Wirkung der blauen Milch 
um jo mehr anzunehmen, ſeitdem Erdmann den blauen 
Farbſtoff derſelben für Anilin erkannt hat. Es unter- 
liegt nämlich (nach Schuchardt und Sonnenkalb) keinem 
Zweifel, daß das Anilin unter die ſtarken Gifte zu 
rechnen iſt, und zwar zur Klaſſe derjenigen Gifte, die 
ihre Wirkung in den Centralorganen des Nervenſyſtems 
eutfalten. 

Fütterungsverſuche von Profeſſor Mosler mit Ka- 
ninchen angeſtellt, haben dies beſtätigt. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
Siebente Sitzung vom 19. November. 
Präſident v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung um 
10 ½ Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Geh. Ober-Finanzrath Mei- 
nede; ſpäter Finanzminiſter v. d. Heydt und Geh. Ober- 
Finanzrath Mölle. 

Der Präſident theilt mit, daß der Abg. Aßmann 
in den Staatsdienſt wieder eingetreten und dadurch ſein 
Mandat erloſchen ſei. — Der bereits erwähnte Antrag 
des Abg. Di. Eberty, betreffend die Kompetenz der 
Schwurgerichte für politiſche und Preßvergehen wird der 
Juſtiz-Kommiſſion zugewieſen. — Die Abgg. Harkort 
und Berger haben den von uns ebenfalls bereits er- 
wähnten Antrag, das Eiſenbahngeſetz betr., ein ebracht, 
welcher an die Kommiſſion für Handel und Gewerbe 
gewieſen wird. — Abg. Richter (Sangershauſen) hat 
jeinen vorjährigen Antrag wegen Aufhebung des Ver- 
botes für die evangeliſchen Geiſtlichen zur Wiedertrauung 
geſchiedener Perſonen erneuert. Derſelbe ſoll durch 
Schlußberathung erledigt werden und der Präſident er- 
nennt zu Reſerenten die Abgeordneten v. Schöning und 
Tweſten. 

Der Finanz⸗Miniſter v. d. Heydt überreicht einen 
Geſetzentwurf betr. die Aufhebung der Denunzianten- 
Antheile (Beifall). Als im vorigen Jabre, jo bemerkt 
er dabei, dieſe Frage im Abgeordnetenhauſe angeregt 
wurde, habe ich mich ſofort bereit erklart, die Ent- 
ſchließung der Staatsregierung über dieſe Frage berbei- 
zuführen. Es ſind die Behörden darüber gehört und 
dieſe haben ſich für die Aufhebung erklärt. Der Gejeg- 
entwurf ſoll durch Schlußberathung erledigt werden und 
der Präſident behält ſich die Ernennung der Refe- 
renten vor. 


entwurf betr. die Erneuerung des Militär⸗Kredits von 

60 Millionen auf Höhe des Reſtes von 5 Millionen. 

Die Vorlage geht an die Budget⸗Kommiſſton. 
(Schluß folgt.) 


Neueſte Nachrichten. 

Kiel, 19. November. 
mando der Marine eingegangenen Nachrichten iſt das 
Dampfkanonenboot „Delphin“ am 18. d. von Giurgevo 
nach Galatz und Sulina in See gegangen. 

Neuſtrelitz, 18. November. Der „Offizielle 
Anzeiger“ enthält das Großherzogl. Reſtript, in welchem 
auf Antrag der Stände die proviſoriſche Verordnung 
vom 16. Dezember 1848 zurückgenommen, und die 
Kompetenz der Landesregierung und des Konſiſtoriums 
neu geregelt wird. 

Malchin, 19. November. Die Schwerinſche 
Regierung hat beim Landtage die Bewilligung einer 
Geldſumme zur Unterſtützung hülfsbedürftiger fremder 
Seeleute beantragt. — Die urſprünglich nicht zur Pu- 
blikation beſtimmte Anlage A. des Großherzoglichen Re⸗ 
ſkripts, betr. der Nachverzollung, iſt nunmehr dem An- 
trage des Landtages gemäß, dem Druck übergeben. 

Guſtrow, 18. November. Dem Vorſtande 
— hieſigen Kaufmannſchaft, als geſchäftsleitendem Co⸗ 
mité in der Nachſteuer- Angelegenheit, iſt vom Großh. 
Staatsminiſterium ein Reſkript, d. d. Schwerin, 14. 
Novbr., als Antwort auf die am 5. v. M. ein geweihte 
Petition zugegangen, welches beſagt: „Ueber den Nach- 
verzollungstarif werden auf dem gegenwärtigen Land- 
tage Verhandlungen mit den Ständen ſtattfinden, und 
werden die Kaufmannſchaften aus einem dieſerhalb unter 
dem 3. dieſes Monats an den Engeren Ausſchuß von 
Ritter- und Landſchaft erlaſſenen Reſkripte, deſſen Inhalt 
vorausſichtlich in einigen Tagen zur öffen tlichen Kenntniß |, 
gelangen wird, erſehen, welche Stellung die hieſige Regie⸗ 
rung zu dieſer Frage eingenommen hat. Was dagegen die 
Deſideren, des Handeleſtandes hinſichtlich der Friſterthei⸗ 
lung bei Zahlung der Nachſteuerbeträge und hinſichtlich 
der zu beſtellenden Sicherheiten betrifft, ſo werden nach 
Allerhöchſter Beſtimmung in beiden Beziehungen weſent⸗ 
liche Erleichterungen durch eine dieſerhalb aus dem Fi⸗ 
nanzminiſterium der Steuer- und Zoll-Direltion zu er- 
theilende Inſtruktion gewährt werden.“ 

Peſth, 19. November. Dem Vernehmen nach 
wird der Reichskanzler Freiherr v. Beuſt die durch die 
Vorberathungen in den Subkommiſſionen gebotene Muße 
benutzen, um auf einen oder zwei Tage behufs Erle- 
digung der Geſchäfte ſeines Reſſorts nach Wien zurüd- 
zulehren. 

Paris, 18. November. Der „Abendmoniteur“ 
berichtet, daß der franzöſiſche Botſchafter, Baron von 
Talleyrand - Perigord, in St. Petersburg angekommen 
und vom Kaiſer Alexander empfangen worden ſei. Der- 
ſelbe habe ſich beglückwünſcht zu dem friedlichen Geiſte 
und den Gefühlen gegenſeitigen Wohl wollens, von wel- 
chen die Souveraine Europa's perſönlich beſeelt ſeien. 
Der Czar habe ſich ergriffen gezeigt über die Sympa⸗ 
thie, welche ver Kaiſer Napoleon ihm bei Gelegenheit 
des Schiffsbruchs, welchen der Großfürſt Alexis erlitten 
und bei der Heirath des Herzogs von Leuchtenberg be⸗ 
wieſen; in gleicher Weiſe habe er ſeine lebhafte Befrie⸗ 
digung über den vollendeten Wiederaufbau der Kuppel 
des Doms in Jeruſalem ausgedrückt. — Wegen Ver- 
öffentlichung von Subſkriptionsliſten für das Baudin- 
Denkmal iſt das „Journal de Paris“, ſo wie mehrere 
Zeitungen in den Departements, mit Beſchlag belegt 
worden. 

— Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales ſind 
geſtern mit ihren Kindern hier eingetroffen, und werden 
morgen zuſammen mit Vicomte de Paiva, dem portu- 
gieſiſchen Geſandten am franzöſiſchen Hofe, der zum 
Geſandten bei dem Nordbunde beſtimmt ift, ihre Reiſe 
fortſetzen. 

Paris, 18. November. Die Direktoren der 
Journale „Temps,“ „Avenir national“ und „Reveil“ 
wurden heute vor dem Unterſuchungsrichter citirt. Die 
Vorladung Tenot's iſt nicht wegen des Buches des- 
ſelben über den Staatsſtreich, ſondern wegen eines Duells 
erfolgt, bei welchem Jenot als Zeuge fungirt hatte. — 
Heute Mittag fand das Leichenbegängniß des Baron 
von Rothſchild unter Betheiligung einer großen Volks- 
menge ſtatt. 

— Eine Verordnung des Miniſters Rouher be⸗ 
ſtimmt, daß vom 1. Januar 1869 ab die beiden amt- 
lichen Zeitungen erſcheinen werden unter dem Titel: 
„Amtlicher Moniteur des Franzöſiſchen Kaiſerreichs, 
Morgenausgabe, reſp. Abendausgabe.“ 

Mdrid, 18. November. Die bis jetzt in 
Spanien für die Anleihe gezeichnete Summe beträgt 
über 8 Millionen Escudos. Die Nachricht von ſtatt⸗ 
gebabten Unruhen beſchränkt ſich auf einige Handwerker- 
Exzeſſe, welche in Toledo ftattgefunden haben. Im 
ganzen übrigen Spanien iſt die Ruhe nicht geſtört 
worden. 

London, 19. November. Nach den bis jetzt 
bekannten Wahlreſultaten ſind 247 Liberale und 129 
Konſervative gewählt. Die liberale Partei hat an alten 
Sitzen 37, an neuen 22, die konſervative Partei an 
alten Sitzen 26, an neuen 5 gewonnen. Das 
Bankhaus Baring Brothers verſchiffte geſtern 1,000,000 


L. Gold, die für Rußland beſtimmt find, mit dem Brit 


„Berlin“ nach Hamburg; der Dampfer führt außerdem 


15,000 L. Silber für Hamburg. — Die Bank hat!” 


den Discont auf 2 Ya t. pCt. erhöht. 


Te egr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 
Florenz. 19 Novbr. Der Kronprinz Hum- 


Der Finanz⸗Miniſter überreicht ferner einen Geſetz- bert Ar die Kronprinzeſſin Margherita find heute früh 


Nach den beim Kom⸗ 


von Monza hier eingetroffen. — Es iſt ein vom 10. 

d. Mts. aus Caprera datirter Brief Garibaldis an 

ſeine Freunde in Spanien veröffentlicht worden, worin 

derſelbe den Spaniern den Rath giebt, eine Föderativ⸗ 

BR zu proklamiren und ſofort einen Diltator auf 
2 Jahre zu ernennen. 

Madrid, 19. November. Die „Gacete von 
Madrid“ enthält ein Cirkular des Kriegsminiſters Prim, 
wonach aus Sparjamfeitsrücjichten zwei Drittel der 
vakanten Anſtellungen bei der Armee eingehen ſollen. 
— Ferner bringt das amtliche Blatt ein Cirkular des 
Miniſters des Innern, Sagaſta, durch welches die Zer⸗ 
ſtörung derjenigen religiöſen Monumente unterſagt wird, 
welche einen Kunſtwerth haben, oder hiſtoriſch merk⸗ 
würdig ſind. 

Newyork, 19. November. Eine Korreſpon⸗ 
denz des „Newyork-Herald“ aus Havanna meldet, daß 
ſich eine große Anzahl von Inſurgenten in der Nähe 
von Puerto Prinzipe und Santiago de Cuba gezeigt 
habe. Die Inſurgenten ſollen im Begriff geweſen ſein, 
Manzanillo zu belagern, und es nach einigen Nachrich⸗ 
ten ſchon eingenommen haben. — Eine der Ku-Klur⸗ 
Clans angehörige Bande iſt bei Centrepoint (Arkanſas) 
von den Miliztruppen, welche die Regierung gegen ſie 
ausgeſandt, geſchlagen und zerſtreut worden. 9 Mann 
der Bande wurden getödtet, 20 gefangen. 


Breslau, 19. Norember. (Schlußbericht.) Weizen 
ver November 64 Br. Roggen ver November 51%, per 
Nov »Dezbr 49%, per April⸗Mai 49 ½¼. Raps pr. Novbr. 
90 Br. Rilböl per Noobr.⸗Dezbr. 91, Br., per April⸗ 
Moi 9½¼ Br. Spiritus loco 142, per Novbr.⸗Dezbr. 
14%, per April⸗Mai 15%. 

Kölu, 19 November (Schlußbericht.) Weizen loco 
6% er November 6 6'4, per März 6 41½, per Mai 
6. 6½½. Roggen loco 575%, per November 5. 17, per m 

5. 10. per Mai 5. 10 Rüböl loco 10%, per M 
101%, per Oktober 111, Leinöl loco 1125. 
hoher. Roggen ſtill. Nüböl feſt. 

Hamburg, 19 November. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen loco unverändert, Termine matt, per 
Novbr. 122¼ Br, 122 Gd., pr. Novbr⸗Dezbr. 120 Br., 
119 Gd, pr. Dezember⸗Januar 119 Br., 118 Gd., pr. 
April-Mai 118 Br., 117 Gd. Roggen loco ſtill, Termine 
1 5 Novbr. 97 Br., 96 Gd., vr Novbr⸗Dez r. 

1 Br., 95 Od. pr. Deibr. „Jan. 95 Br., 94 Gd, per 
dent Mai 921 . Br, 92 Gd. Rüböl feſt. Spriet Han. 
Hafer matt. Zint ſtill. 

Bremen, 19. November. Petroleum raffinirt ſtan⸗ 
dard wirbe loco 6 . bei. 

Antwerpen, 19. Novbr. (Schlußbericht.) Petro⸗ 
leum feſt, weiße Type loco 52½ - 53, per November 
52—52½, per Dezember 51. 

Paris, 19. Novbr. En: Courſe.) 30, Rente 
71. 82%. Lombarden 401, 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 19. Novbr. Augekommene Schiffe: 
Stolp (SD), Ziemke von Kopenhagen. Dresden (SD), 
Diever von Leih. Ch iſtine, J codſen von Stivunger- 


Börfen-Berichte. 

Berlin, 19. November. Weizen loco ohne Han⸗ 
del. Termine matter. Gel 200 Ctr. Von Roggen 
auf Termine iſt beute nur Unweſentliches zu be ichten. 
Die S immung war feſt, das Geſchaft aber fo unbeden⸗ 
tend, daß im Ganzen nur vereinzelte Abſchlüſſe zu Stande 
kamen. Dispouible Ware ging bei ſpärlichen Offerten 
nur mäßig um. Hafer loco billiger verkauft. Termine 
ohne Aenderung. Gek 600 Ctr. 

Rübol-Preiſe baben ſi gut behauptet und war der 
Umfag hierm ziemlich belebt Zur Anmeldung gelangten 
900 Cir Ssoiritus flaute auch heute beſonders für nabe 
Liefe fung, da Loco » Waure fortdauernd ſtark zugeführt 
wird, welche. wie alle Termine, neuerdings um ca, I 
im Preiſe nachgab. Gel. 10,000 Qu at. 

Weizen loco 0 74 π pr. 2100 Pfd. nach 
Qualität pr November 63 g, November⸗Dezember 
62 , April⸗Mai 621, % Br., 62 Go. 

woggen loro 55%, ka, „ pr 2000 Pfd. bez, 
pr. Robemmter 552, 75,3, A bez, Novbr.⸗Dezember 
5357 Ban 36 , bez, 1 ng 52%, 7 Ri bez., 
Aprſi. Mai 51%, 7, 7% bez. u. 

Weizenmehl Nr 0. 405 N H; Nr. O. u. 1. 
3¼% —4 M. Roggenmehl Ne. U. 3%, 4 %, Nr. 0. 


Weizen 


u. I. 314, 37 . Ropyenmebl Nr. O. u. 1 auf 
Liſerung pr November 3 * 23 Ar Br., per Nor 
vemver⸗Dezember 3 „ 20½ 5 bez. u. Br., Dezbr.“ 


Imuar 3 ½ 18%, Sr Br., April-Mai 3 * 16½ Gr 
Sr., alles per Ceutuer unverſteuert incl, Tack. 

Gerſte, große ar klein, à 6 57 26 pe 1750 Pd. 
a loco 32 36 , galiz. 32— ½% ab Bahn 
bez, ſchleſ. 34”, % do, pomm. 35 ½ do., pr. Nor 
vembe 33 / nz bez, obember- deketet 32% A bez · 
April⸗Mai 32 ½ Ag bez. 

Eroſen, Rodınausı 66 72 , Jutterwagste 58 bit 
ih 


Wiuterrape 78 —82 9% * 

Winterrübſen 76—79 7% 

Rübol loco 9 0 bez., pr. November u. Novbr. 
Dezbr. 9½, % Ag bez, Dezemder⸗Imuar 91, 
2 April Mai 9705 % h bez, Mi-Juni 9% 


bez. 
Petroleum loco 7¼ = Br, November u Novem“ 
ber⸗Dezbr. 714 bez., D zor. Jan. 711 . bez. 
Leinöl loco 11 
Spiritus loco ne Fiß 15% % . bez., ber 
November 152%, % i ben, Novembe:- Dezember 2 
Dezember. Januar 15%, 1% 7% „e bez., April Ma 
Ya, 1 fer VA "a bei., Mai-⸗Jun i 16˙ 19 1 1 bez, 
Juni Juli 16 /, 7 A bez 
onds- und Aktien- Börſe. Die Spekulation 
blieb auch heute den Franzoſen treu, wendete aber außerdem, 
den Wiener Hotirungen ſelgend, ibre Aufmerkſamkeit den 
oͤſterreichiſchen Kredit- Aktien zu 


Wetter vom 19. November 1808. 
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Im Süden: Am Oſten 
Paris Dinzig 127, — 
Brllſſel bu x N once 42% S 
Trier 3, , NO Memel 5% , N 2 
Koln »«« 3.3% N Riga at. * 
zu ünſter 26% NW Bekerabneg Un „N 
Berlin 0.5 0 NW Moskau: . 
Stettin . 04% W948 Im Bord: ogg 

Im Werten Ehritianf. 1.2, UND. 
Breslau . 0.4“, Stockbolm — To „ N 
R. tibor . —10 „ NW. Haparanda — 10%, 


> e 2 — . . u re . Fa N — 
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Nerimer Norte vom 19 November 1868. 
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eee 
Eiſendahn⸗Actien. Prioritats- Obligationen. Privritäts- Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank- unt Induſtrie- Papiere. 
lwidende pro 1867. 80. Aachen⸗Düſſeldorf 4 | 827, G [Magdeb.⸗Wittenb. 316%% © Freiwillige Anleibe 41 87“, 63 [Badiſche Anleihe 1366,47 94 bz Diotdende pre 1867| ar. 

Nagen-Maſiricht 1 0 4 29 8 do. II. Em. 4 d2˙% & es. 4) 3°, © e 1859 5 103% bz Badiſche Präm.-Anl. 4 100 bz Berliner Kaſſen- Ber 9% 1 156 € 
Altona-Kiel 5 4 113 b; do. III. Em 4 851, 8 Niederschl. Märk. 1. 4 86°, & Staatsanleihe div. 41 94°, bi 35 fl.⸗Loeſe - 31 6] Handels-Geſ. 8 1121 @& 
ſierdam-Rotterd. 5½% 4 93 6 Aachen⸗Maſtricht 45 & bo. II. 4 | - bz do. do. 4 | 87% iz [Baieriſche Präm.-Anl 4 103 b Immodil.-Geſ. — 74 8 
iſch⸗Markiſche 714135 d do. II. Gm. 5 80 8 de. com. I. II. 4 | 8614 8 Staate-Schuldſcheine 3 51%, bg |Bair. St.-Anl. 1859 41867 f Omuibus 36 
berlin. Anbalt 137,4 197 ¼ 53 | Bergiſch⸗Markiſche I. 44 75 & do. III. 4 82½% & Staats- Präm.-Anl. 310118, 63 Braunſchw. Aut. 18665 100 4 Srannſchweig 6% 109 8 
erlin⸗Görlitz St. — 4 70˙% b3 do. II. 4 93 © do. IV. 4394 B Kurbdeſſiſche Looſe —| 572, bz Deſſaner Präm.-Anl. 31] 96%, B [Bremen 5% 111% 8 
do. Stamm⸗ Prior. — 5 93 dz do. III. 135) 77% o MNiederſchl. Zweigb. C.5 | 2 8 [Kur-N. u. Schuld 81 bz [Hamb. Pr.⸗Aul. 18663 43%, & Coburg, Credit⸗ 4 177 6 
Lerlin-Hamburg 9% 169 8 do lit. B. 3 738, d Oberſchleſiſce 4. 4 87. 8 Berliner Stadt- Obl. 5 1103 65 abecker Präm.-Aul. (35 47 G Dani 5½% 106% E 
Berl.-⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 194 ½ b do IV. 4 91%, 8 do. B. 31 7,8 do. 4 86 bz Sachſiſche Anleibe 5 106% & Darmſtabt, Credit- 5% 104 % b; 
lin ⸗Siettin 8 4 130½ dz do v. 4 8 % & do. C. 4 841 € do. 310 76% bz Schwediſche Looſe —1 117% - ttel- 17 5 
drm. Weſtbahn 5 5 63 © d VI. 43 86% B do. D. 4 84% & Vorſenbaus-Anleibe 5 101 & Oeſterr. Metalligues |5 50 z Deſſau, Erebit- 0 | 2¼ 8 
esl. Schw.⸗Freib. 8 4 114, bz do. Düfſ.⸗Elb. 1. 4 83 8 do. E. 33 76°, bz Kur. u. N. Pfandbr 31] 76% © „ National-Aul. 5 5 bz . Gas- 11 5 166 © 
eg⸗Neiſſe 514 99 bz do. do. II. 4; 83½% C do. F. 419 © bo. neue 4 6 bz 1854er Looſe 470% V Landes 5%, [187 b 

deln⸗Minden 81104 124% bz do. Dort.⸗Soeſl 114 | 83%, B do. G. 41 30%, 8 [Ofipreuf. Pfandbr. 3178 8 Credit-Looſe — 82 ° © |Disconto-Eommund. +)119%, 
oſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 4 112%, bz be. do. m4 89 [Oeſter - cmbſiſch 3 267 9 bo. 485 8 1860er Loofe |5 | 76°, bz |Eifenbahnbebarfs- 121% 5 150½ C 
do. Stamm⸗Prior 4½ 310% dz | Berlin-Anhalt 4 91. 8 neue 3 63 bz do. 44| 90%, bz 1864er Looſe — 59% bz [Oeuf, Eredit⸗ — 1 20 & 
d. do. 5 5 0 % 6 do. 410 851, @ che 4 84% & Pommerſche Pfandbr 310 751, & 1864er Sb.⸗A. 5 61. Gera 5½ [94 © 
Salz. Ludwigsb. 9½5 93 bz do. Lit. B. 41 94, U o. v. St. gar. 3 — © do. nent 4 | 842, 03 ieniſche Anleibe 5 551, bz Gotha by, f 0% N 
dbau-⸗ Zittau ½% 4 49 bz Berlin- Hamb. I. Em 4 801% 8 do. III. Em. 58,604 90%, & [Poſenſche Pfandbr. 4 85˙ 8 [Ruff.-engl. Anl. 1862 5 86 bz Hannover 1.83 
dudwigsbafen⸗Berb. 9% 4 16) f do. II. Em. 4 80% & | do. 1862 4] A, 8 bo. nem 31 — Aufl. Pr.⸗Anl. 18645 118 dz order Hütten⸗ — 5/12 @ 
Napveburge Halberſt. 13° 13 5 br Berl.⸗P.⸗Magd. A.B|4 | 071, & do. v. St. gar. |4| 86 C do. neu 4 — do, 1866 5 115% 63 Hopotd. (O. Hübner 11½ [5 107½ G 
agdeburg⸗Leipzig 18 ja 17½ bz do. C. 4 85 dz [Rbein⸗Nahe⸗Bahn 43 92 & Sächſiſche . 4 | 831, & [RNuff.⸗poln. Sch.-Obl. 4 46% E Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 55 bu ARE 
do. do. B. 4 3 90 dz Verlin⸗Stett. I. Em 4 — 9 do. il 4 92, & Schleſiſche Pfandbr. 3] 801, @ Part.-Obl. 500 5. 4 8. dz Königsberg 6% 4 112 @ 
Mains. Ludwigshafen 837% 8 do II. Em 4 | 8314 Mosto-Riäfen 5 86 bz do. Lit. A. 44 — — Amerikaner 6 | 795, bz Leipzig, Credit ⸗ 6 1 11084, © 
ecklenburger 2794 74 G bo. III. Em 4 83%, E Riäſan-Konlom 5 82% bz do. 31 — — Wechfel Goure Luxemburg 7% 1 105 8 
tunſter · Hamm 4 4871, C do. IV. Em 4 4 5 |Rubrort-@re. K. G. 4 0 G Weſtprenß. Pianbbr. 3 751, 8 2 . Magdeburg ı 183 9 
Riederſchl.⸗Märkiſche 4 4 | 87°, & a 4 — do. II. 4 82 &| b. 483 6 Amſterdam kurz 21 1427, d Meiningen, Erebit- | 7 1 102 6 
Mederſchl. Zweigb. 3% 4 81 ½ & | Eölu-Erefeld 41 — dz do. III. 4j 89 © do. neue 4 3% 64 do. 2 Mon 21 142%, bi Minerva Bergw. - ° >» 1 34%, bz 
Nerdbahn, Feu — 4 75 63 | Coln-Minden 41 90% o Schleswigſche 4 89½% do. menen: 4 90%, bz [Hamburg kurz 151 d MNoldau, Grebit- 0 1617 6 
Oberſchl. Lit. A. u. G. 13¼ 1% da do. II. Em. 5 101 bz Stargard Poſen 41 88°, & Kur- u. Neum. Rente. 4 91 ½ ba | do. 2 Mon. 21 1501, bz Nordbeutfhe | 71, 126% & 
do. Lit. B. 13%½ (172% 163 do. do. 484 2 do. II. 23 — bz [Pommerſche 4 | v1 B (London 3 Mon. 2 6 237% da Oeſterreich, Erebit- 77% [58 65 
Oeſtr.-ramz Staatsb. 8½5 7 bz] do. III. Em. 4 | 82% @ | do. m. 4. — Peſeuſche 4 883 S [varie 2 Mon. 21 0 , 63 Bobair — 42 8 
Oppeln⸗Tarnowitz — 5 | 73%, dz do. do. 4 921, © Südöſterr. Staatst. 3 219 b; Preußiſche 4 9% 8 [Wien Oeſterr. W. 8 T4 261, bz | Bofen 5% 0 % © 
beiniſche 7½4 117 ½ bz do. IV. Em. 4 82% 5: [Thüringer 4 81, & Weſipbsliſch-NRhein. 0 ba | do. do. 2 Mon 4 86“ bi Breuß. Bank⸗Authelle 8 ½7, 1151, bz 
da. Stamm-Prior.| 7½4 — — . do. V. Em 4 82 G do. III. 4 | 87°, @ Saqhſſche 4 | 801, & JAngsburg 2 Mon. |4 56 26 C [Ritterihaftl. Priv. 4½% 8 8 
Rhein-Nabe Bahn | 0 4 | 26%, & Coſel-Oderb. (Wühb 4 | 824, & de. IV. Sm 141 964, © I Sclefide 4191 6 I|veipiig 8 Tage 4 | 99%, & |Roftoder 6% 113%, G 
ſiſee Eiſenbahn 5 5 2 bz do. III. Em. 43 — 8 . id do. 2 Mon. 4 | 9 6 Sächſſſche 7% 7 5 
rgarb⸗Poſen 4%¼ 4 94% 8 do. IV. Em. 4 87 @ | 7.0 __ 9 — a. M 2 M 3 56 20 & Schleſiſcher Bankver. 74, 18 8 
Sudöſter Bahnen 6½5 1 8½ bz] Galiz. Ludwigsbahn 5 83 6 Fr. Ben. m. R. 99 % dz 1 — 112 6 Goldtronen 8, @ betersburg 3 Wochen 6; “2°, dz [Thüringen 173 
üͤringer 81,14 141 bz Lemberg ⸗Czernow 5 65% B do. ohne R. 997 / bz Napoleons 5 12½ C Hold p. Zollpf. 4701, @| do. 3 Mon. 63 9%, dr Sereins-B. (Hamb.) | 8%, 12% 8 
Weritan-Wien 85 59 bz Magdeb.⸗Halberſtadt 43 — 8 Oeſt. Ni. öſt. W. 7% 09 Louied'or 112 @| Friedrichsd'or 11137, 64 J Warſchau 8 Tage 6 83% 6 Weimar 7 1180 & 
do. 41 93% & Ruff. Bankn. 83%, bz | Sovereigus 6 245 E Si 2925 ElBremen 8 Tage 311110% 63 |Bew.-Bf. (Schuſter) 402% & 
Wi e e e e eee ee eee > ——— — — 23 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab- 
schrift derſelben und ibrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
feinen Wobnfi hat, muß bei der Anmeldung feiner For⸗ 
derung einen am bieſigen Orte wohnbaſten oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekauntſchaft feblt, werden die Rechtsanwalte 
Juſtisrätbe Dr. Zachariae, Müller, Hauſchteck, 
Pitzſchkey Calow und Rechtsanwalt Leiſtikow zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Stettin, den 10. November 1868. 


Königl. Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Morgen, Sonnabend, den 21. November, Abends 
5 Uhr in der erleu teten St. Jakobi⸗Kirche: 


Muſikaliſche Vesper 
n der St. Jakobi⸗Kirche zur Vorfeier des Todten⸗ 
reftes. Billeis a 5 „ in den Buchhandlungen der 
Herreu Simon, Saunier, Prütz & Mauri und Schauer. 
Der Ertrag iſt für den Fonds des Kirchenchors. 


Familien⸗Macorichten. 
erlobt: Fräulein Louiſe Brandt mit Herrn Carl 
Friederieg (Ribnitz Damgarten). 
zevoren En Sohn: Herrn C. Grädener (Greifswald). 

Jeſtorben: Herr Friedrich Francke (Stettin). — Tochter 
Kätcden des Her en Ferrinand Radke (Stettin). 


Todes⸗Anzeige. 
Am 17. Nevember Morgens verſchied ſanft zu einem 
beſſ rn Leben der Steueramts⸗Controleur u. Major a. D. 
nther. 
Dieſe traurige Anzeige allen Freunden und Bekanuten. 
Greiſenhagen, den 18 November 1868. 


Die Hinterbliebenen. 


Stettin, den 12. November 1868. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung unſeres Bedarſs an Brennöl für das 
Jabr 1869 ſoll im Wege der Submiiſſion verdungen werden. 
Verſiegelte Offerten werden in unſerm Kaſſenverwaltungs⸗ 

ureau von dem Negieruugs⸗Sekretair Tetzlaff bis 
zum 27. Nevember d. J. entgegengenommen und an dem 


— 


Auction. 
uf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen am 
20. November er., Vormittags ‚It, Uhr ad, im 
Kreis- Gerichts⸗Auktionslokal 


um 11 Uhr, Übren, Gold, Silberſachen und ein 
5 Ctr. ſchweres Schiffstau, 

um 31, Ubr Nachmittags, Silberwieſe bei der alten 
Eiſenbahnbrücke am Parnitzſtrom ein Kabnenanbang 


meiftbietend gegen gleich bau ezahlung = werben. 


Der Lahrer Hinkende Bote 
für 1869 
(Auflage ca. . Millionen). 


iſt ſtets dei allen Buchbänrlern und Buchbindern vorräthig. 


Preis 1 Zar. 
Haupt⸗Agentur: 
Dannenberg & Dühr 


in Stettin. - 


Frankfurter Lotterie. 


Ziebung den 9. und 10. Dezember 1868. 
Originallooſe I. Klaſſe a K 3. 13 Sr, getheilte im 
Verhältniß gegen Poſtvorſchuß oder Poſteinzazlung zu be⸗ 


J. G. Kämel, 
Haupt⸗Kollekteur in Frankfurt a M. 


mabagoni und berkene Möbel aller Art, Kleider, Betten, ;; 
Wäſche, Belzſachen, Haus und Küchengerätb, niehen durch 


Eine Herrſchaft in Weſtpr. (alter Beſitz), 1 Meile 
Chouſſee v. Bahn, Handelspl. u. ſchffo Strom, 20,000 
Morgen, wovon 9000 M. Forſt (fü: 200 M. ſchlagvar) 
8000 M. Acker und 1400 M. Flußwieſen, 6 Güter, bill, 
Baulichk., vollſt. Invent., ar. Schloß, Park, Toiergarten, 


Landſch. ohne Forſt, mit 400, 00 % taxirt, iſt für den 


bilia. Pr. v. 30 RA pro M. u. 200 M. Anz. durch den 
Gutsbeſ. Hoppe in Bromberg verkäuflich. 


. TE RLTLENT ETETETE 
Neue Stettiner 


Pracht⸗Leihbibliothck 


benannten Tage Mittags 12 Uhr eröffnet werten. Eben Lorenz, — 
8 da And, die Bedingungen der Submiſſion von jetzt Muſik-⸗Direktor. . e. Für Erwachſene! 20 mmmmmmmmmD Frauen 0 2 Frauen- 
glich einzuſehen. — S Leode's Verlag in Berlin. — straße 4 1. U. Reige, ſtraße 4 1. 


Königliche Regierung; 
Kaſſen⸗Verwaltung. 


Aufforderung der Konkursgläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten 
Anmeldefriſt. 

1 In dem Konkurſe über den Nachlaß des am 3. Oktober 
867 zu Swadeleben verſtorbe en Gutspächters Auguſt 
a ultz iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ 

ursyläuciger noch eine zweite Friſt 
; bis zum 5. Dezember 1868 
ſeſigeſetzt worden. N 
De Gläubiger, welche ihre Ansprüche noch nicht ange» 
meldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, fie mögen stüdt, inaufl, Künnemann, Rabbow, 
ereits rechtsbängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver- Wiemann. 
(a,gten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei uns 2 — * N 
chriftlich oder zu Protokoll anzumelden. Nach Beendigung der Feier zum Gedächtniß Schleier 
23 er Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom machers wird ein gemeinſames Abendeſſen im Logenbauſe 
Ottober 1868 bis zum Ablauf der zweiten Friſt ange : der Neuſtadt ſtattfinden. Karten zur Tbeilnahme ſind 
eldeten Forderungen ſowie zur Erklärung über die Ber bis Sonnabend, den 21. h. Mittags bei bem 
ellung des definitiven Verwalters iſt auf Kaſtellan der Loge gegen Erlegung des Betrages zu ent⸗ 


deu 17. Dezember 1868, Vormittags nehmen. 
10 uhr, Das Comité. 


Schleiermacher⸗Feier. 


Mentag, den 23. November, Abends 7 Uhr, 
wird in dem Lo enlokale in der Neustadt eine Feier 
zum Gedächtniß Schleier machers Nattfinden, bei 
der Herr Proſeſſor Dr. Holtz ann aus He del 
berg die Feſtrede halten, und Herr Muſik⸗ Direktor Dr. 
Lorenz den muſikaliſchen Theil der Feier leiten wird. 
Des deſchränkten Raumes wegen kann die Theilnahme 
nur gegen a. von Einlaßkarten geſtattet werden, die 
in den bieſigen Buchhandlungen für 2½ Ar zu haben find 
Seha’lehn, Pitzsehky, Foss, Teschen- 

dorff, Marche, Spohn. Sehiffnann.| 

Pauli, Hoppe. Kuhr, Dr. Most, 
Dr. Wegener, Dr. Weitze, Betten- 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
em Kommiffar, Herrn Gerichts-Aſſeſſor Meiſter, an 
eraumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine 
ie ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ibre For · 
erungen innerdalb einer der Friſten angemeldet baben. 


Die Waldſchutzfrage. 


Pommerſches Muſeum, 


offen jeden Mittwoch Nachm. von 2—4 Uhr und jeden 
Bınmtas Vorm von 11—1 yr. 


Kurheſſen von dem vorhandenen Holzbeſtande 


3. Wie ift der allgemei 64 5 S f f ; N 0 
gemeinen Entwaldung vor⸗ 64 % dem Staate, keiner Hinſicht den Privatforften nachſtehen, die Holzmangel zu erſetzen und den A 
zubeugen. in Hanno der 53 % dem Staate, Pflege der Wälder durch die ſogenannte todte höherer Kuldır le TEN \ 

& , (Fortſetzung). „Baiern 37 Ir „Hand vielmehr nur in günftigem Licht erfcheint | Auf die Privaten wird man weſentlich durch h 
s wird und muß unſeres Dafürhaltens „Württemberg 31.7 „Das Kapital beſteht (bier) hauptſächlich im] Belehnung, Anregung. Ermunterung einzuwirken * 


35 z 
Wefentlich Sache des Staats ſein, ſelbſt die Heſſen-Darmſtadt 31 / „ s 
nitiation in der Forſtkultur zu ergreifen. Die s Preußen 30 9 5 

eſtehenden Staatsforſten müſſen nicht allein (ef. Rau, Lehrbuch II, $ 155). 

0 jeder Hinſicht möglichſt intenſiv und rationell Ein weiſes und zeitgemäßes Vorgehen des 
ewirthſchaftet, es müſſen auch von Staats- Staates in der Vermehrung feiner Waldbeſtände 
egen öde Flächen angekauft und bewaldet wird daber in den meiſten Ländern die üblen 
nanden, vie zu Ackerboden ungeeignet, dennoch Folgen einer ſonſt zu befürchtenden allgemeinen 
dementlic durch Nadelholzkultur einträglich und Entwaldung wenn auch nicht vollſtändig zu 
Nwinnbringend gemacht werden könnten (das beſeitigen, jo doch ſehr zu mildern vermögen. 
adelbolz liefert nicht allein ein gutes Brenn- Uud, wie ſchon erwähnt, es iſt gerechter, daß 

ettal, ſondern liefert auch nach des berühm⸗ der Staat die einmal für das Geſammtwohl 

artig Anſicht faſt allen andern Holzbevürf-|au bringenden Opfer trage, als der Einzelne. 

Ein Blick auf die Stariftif| Während landwirtbſchaftſiche Grundſtücke in 

den Händen von Privaten mehr fortſchreiten 

und zu einer höheren Kulturſtufe gelangen, lehrt 


* 
Der Menſch 
und feine Selbſterhaltung! - 
oder aufrichtige Belebrungen über Liebe und Ehe, 
Geſchlechtsgenuß, Verirrungen des Geſchlechtstriebes, 
Schwangerſchaft ꝛc., männliches Unvermögen und 
weibliche Unfruchtbarkeit, Sicherung gegen geheime 
Krankheiten und Beſeitigung derſelben. 
Mit Angabe der Heilmittel 

zur Wiederherſtellung des geſchwächten Zeugungsver⸗ 
mögens und zur Beſeitigung der Harn- und Ger 
ſchlechtskrankheiten, der Folgen von Selbſtbefleckung, 

Samenergießungen und des weißen Fluſſes. 
Nebſt einem Schwangerf* afts- Kalender. 

Von Dr. Nobert Smith. 

Zu baben in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands, in Stettin namentlich in 


Leon Saunier's Buchhdlg., 


Paul Saunier, 
Mönchenſtraße 12—13 am Roßmarkt. 


Mein Haus, Feldſtraße Nr. 30, bin ich Willens aus 
freier Haud zu verkaufen. 
Kirehenwitz, 
Splıtifte. Nr. 8. 


die Erfadrung, daß die Staatswaldungen in 


Warten, und darin leiſten ewige Perſönlichkeiten 
leicht das Meiſte.“ (Roſcher J. c.) Das Be- 
ſtehen und die möglichſte Vermehrung der Staats⸗ 
waldungen iſt auch ſchon deshalb von beſonderer 
Wichtigkeit, weil es ohne dieſelben unmöglich 
fein würde, wiſſenſchaftlich gebildete Forſtbeamte 
anzuſtellen (der große Privatwaldbeſitz geht 
immer mehr der Zerftüdelung entgegen) und 
überhaupt die Forſtwiſſenſchaft weiter auszu⸗ 
bilden und in nutzenbringender Weiſe zu ver⸗ 
werthen. Eine Zerſtörung der Staats waldun⸗ 
gen würde einem gänzlichen Ruin der Forſt⸗ 
wiſſenſchaft gleich kommen, deren große Auf⸗ 
gabe es iſt, die uns erhalten gebliebenen 
Waldbeſtände zu ſchützen, durch eine mehr und 


Cataloge liegen zur gefälligen Einficht ans. 


Neue Pa, ierbandlung. 
Auf die vorzügliche Qualität meiner 
Schreibebücher =>4 

erlaube ich mir die Herren Lebrer und Schulvor⸗ 


ſteher, ſowie Eltern beſonders aufmerkſam zu wachen. 
C. Beige, Nrauerſtraße 41. 


Schreib- und Zeichen -Wie alten. 


Der x 
„Lahrer Hinkende Bote,“ 
fowie fänmtiche Volks-, Hand, Schreib- 
und Comtoir⸗Kalender für 
1869 W 
J. Beige’s Papiechandlung, 
41. Frauenſtraße Al, 


rr rn 
Beachtenswerth)} 


Unterzeichneter befigt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettuäffen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 

Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kavvel bei St. Gallen (Schweiz). 


€ z. Wäſcheſtickerei bei 
Chablonen St g 1 


mehr rationelle Bewirthſchaftung derſelben den 


vorräthig in 


haben. Auch hier öffnet ſich der Forſtwiſſen⸗ 
ſchaft ein weites, fruchtbares Feld. In Oſt⸗ 
indien z. B. haben die engliſchen Behörden 
ſeit längerer Zeit gegen die Waldverwüſtung 
einzuſchreiten angefangen und Baumpflanzungen 
anlegen laſſen. Sogar Prämien für Anlegung 
von umfangreichen Mandel- und andere werth⸗ 
volle Baumpflanzungen wurden ausgetheilt und 
ſo ein heilſamer Umſchwung angebahnt. Ebenſo 
iſt es ein erfreulicher Beweis der Für ſorge 
der Königl. Staats⸗Regierung, daß fie neuer⸗ 
dings u. A. in der Provinz Hannover 6 Mil⸗ 
lionen Pflänzlinge Nadelholz und 1 Million 
Pflänzlinge Laubholz unter Gemeinden und 
Private unentgeltlich ertheilt hat. (Schluß folgt). 


un 


r 


C. Ewald, 


große Wollweberſtraße Nr. 41 zunächſt der Neuſtadt 
empfiehlt ſein 


Cabinet 


zum Haarſchneiden und Frifiren; 
gleichzeitig empfehle ich mich zur Anjertizung aller Art 
Haararbeiten für Herren und Damen, und holte Lager 
von Perrücken, Flechten, Damenſcheitel, Lecken, Chignons, 
Toupets ꝛc. ꝛc. zu den billigſten Preiſen. 


Fear 1 , 
Stifen und Parfümerien 
aus den renommirteften Fabriken des In» und Aus- 
landes, ſowie achte Eau de Cologne empfiehlt 
C. Ewald, 
große Wollweberſtraße Ne. 41 zunächſt der Neuſtadt. 


Winter⸗Handſchuhe 
für Herren, Damen und Kinder 
empfiehlt in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen 
C. Ewald, 
große Wollweberſtraße No. 41 zunächſt der Neuſtadt. 


Emser pastillen. 


bekannt durch ihre lindernde Wirkung bei grossem 
Reiz zum Husten, desgleichen 


Malzextraktpastillen, 


empfohlen als treffliches Liuderungsmittel bei Reiz- 
zuständen der Atlımungsorsane, bei Catarrhes und 
Keuchhusten à Schachtel 40 Stück enth., 7½ Sgr. 


Magnesia- u. Soda-Pastillen 


als bestes Mtfel gegen Magensäure, 


. Eisensacherat-Pastillen 


gegen Bleichsucht à Schachtel 32 Stück enhaltend, 
gr. 


Niederlagen dieser wie meiner übrigen Pastillen 
fabrikate befinden sich bei den Herren Apothekern 
in Stettin und in der Provinz, 


Dr. Otto Schür, 


Stettin, Louisenstrasse No, 8. 


Daberſche Kartoffeln, 


a Metze fünf Dreier Schubſtraße Nr 1. 


Frische Strassburger 
Gänseleber-Pasteten 


empfingen 


Francke & Laloi. 
Lictoria-Creme. 


Schnell und ſicher, unter Garantie des E folges , ber 
Be das von nus erfundene Schöubeitsmittel Victoria» 
Créme Pickel, Finnen, Flechten und Hautausſchläge jeder 
Art. Die Anwendung dieſer unübertreiflihen Creme iſt 
hoͤchſt einfach, die Wirkung eine erſt unlich ſchnelle. 

De ungeheure Verbreitung dieſes wirklich reellen Be 
ſeitigungsmittels wird ohne Zweifel zu vielen Nach 
abmungen Veranlaſſung geben, deshalb warnen wir das 
Publikum vor dergleichen Falſiſtkaten und bitten gefälligſt 
darauf zu achten, daß jede echte Büchſe Victoria Crôme 
Siet iſt und unſere Firma mit eingebraunter Schrift 
enthalt. 

Bei eprüft und genehmigt von der Medicinalbebörde zu 
eipzig. 

In Driginal-Büchfen mit Gebrauchs⸗Anweiſung d 20 Ar 
und 1 9% 


Kamprath & Schwartze, 


Parfümerie: und Zoilettefeifenfabrifanten 


in Leipzig 
Alleiniges Depot für Stettin bei 
Ilermann Voss. 


K —. — 
* er - zu ” 
> * — j 2 
Die Cemeut⸗Kunſt⸗Stein 
Fabrik 
Fabri 
von W. Leusentin (H. Mews Nachfolger) fertigt 
alle in das Steinſach chlagende Artikel, als Krippen, 
Waſſerleitungsrohre, Reſervolre, Fußboden- 
beläge ꝛc. ꝛc. und bält Lager hiervon. 
E Auch übernimmt dieſelbe nach außerhalb alle in dies 
Fach börende Arbeiten und ſtellt ſolide Preiſe. 
Stettin, im Juni 1868. 
W. Leusentin, Maurermeiſter, 
Wallſtraße 31 


Mein 
Möbel-, Spiegel: und Polſter⸗ 
waarcn⸗Lager 


eigner Fabrik halte ich beſtens zu ſehr billigen Preiſen 
emplotlen. Bertüellen mit Sprungfeder⸗ Matratze und 
Keilkiſſen zu 9 % Eine eug'iſche faſt neue mabagen⸗ 
Bettſtelle ſeyr billig Comtoirpufte ſowie zurückgeſetzte 
dunkle Möbel zu jedem nur annehmbaren Preis. 


Aug. Müller, 


gr. Dom traße 18. 


f. Raffinnde 
x in Broden a 5 Sar., 

f. gem. Nafſinade, 
E 0. 5 % „ 
f. gem. Melis, 

a Bid. 4½ Se, 


Ernst Steindorf, 
Breiteſtr. u. Paradeplatz⸗Ecke 71. 


empfiehlt 


BEE ee RER 


BRB 


aus dem Depot der Herren J. D. Mutzenbecher. Söhne in Hamburg, an- 
xzoschlossenen 
son den Herren Ohlendorgf Co- in Hamburg, fein gedämpftes und aufgeichloſſenes Ivan öslin und Colberg: 1. 
Kuocheumehl, Ruker-UGunno und andere 
saures Ammoniak, Chili Salperter, ſowie 
hält jt:t8 auf Lager und verſenvet 
Nichtungen hin zu billigſten Preiſen 


* 


BER de ERBE wee ee, 
Die Weißwaaren⸗& Scidenband⸗Haud ung EDS 3 

von Bernhard Beermann, 

5, Kohlmarkt 5, 
empfiehlt zu billigen Preiſen 
Morgen⸗Häubchen, Stulpen und Kragen, 
Mull⸗, Tüll⸗, Cachemir⸗ und Thybet⸗ louſen, 
Cravatten, Gürtel, Broches & Boutous, 
Eine Parthie Gardinen 'Y%, à 5 Sgr., 
Capotten, Baſchliques und Feodoras. 

Bernhard Beermann, EIS 


5. Kohlmarkt 5. 
BEE. 


Große Preisermäßigung. 
Um der überall herrſchenden 


Theuerung 
wirkſam entgegen zu treten, verkaufe ich die 


eleganteſten Kleiderſtoffe 
jede Elle 2 bis 10 ſgr. billiger wie überall, 

Franzöſiſch gewirkte Long⸗Sbawls, 
pro Stück 5 bis 10 rtl. billige: wie bisher, 


Jaqucts, Palctots u. Mäntel 

1 bis 5 rtl. unter den billigiten Markt 
preiſen, feine wollene Long⸗Shawls, Thybet⸗ 
u. Stella Tücher, Tiſch zedecke, Handtücher, 
Leinewand, Federlein, Bettdrell, Bezügen⸗ 

zeug, Bettdecken, Gardinen, Zitze, Chiffon, 

Shirting, Dimiti, alles zu außerordenili 
billigen Preiſen. Jeder der gut und 
billig zu kaufen wünſcht, bemühe ſich 
von jetzt ab nur nach dem 


billigen Laden Heiligegeiſtſtr. 2. 
15 Th. Ehlert. 
.: ee ru 
MGrosse 
illuſtrirte Naturgeſchichte 


der drei Reiche (Zoologie, Mineralogie, Geo⸗ 
logie u. Botanik) 3 ſtarke Bände (über 2000 
Seiten) Oktavformat, mit über 1000 Abbild 
eleg. broſch liefert ſtatt 2 3½. für 28 Se 
die Straus ſche Buchhandlung in 
Frankfurt a. M. 


e HER ee 


Soeben erſcheint und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Geſchichte der deutſchen Literatur 


mit ausgewählten Stücken aus den Werken der vorzüglichſten Schriftſteller, 
mit ihren Biographien, Portraits und Facsimile“s 


von 
Heinrich Kurz. 
Vierter Band: Von Goethe's Tod bis auf die neueſte Zeit. 


In circa 16 Lieferungen à 74 Sgr. 


Dieſes vorzügliche Buch er ſetzt dem Beſitzer eine ganze Bi liothek Es enthält nicht bloß die Ge- ® 
ſchichte unſerer Literatur und eine keitiſche Wü digung ihrer bervorrugenden Erzeugniſſe, ſondern umfaßt 
zugleich eine reichhaltige Sammlung ausgewählter Stücke aus den Werken der Schriftſteller mit igren 3 
Biogra bien, Portraits und F eſimile's, wie ſie bis jetzt noch nicht exiſtierte Die früher erſchienenen 
3 Bände, welche mit Goethe's Tod abſchließen, baben bereits vier Auflagen erlebt. Der gegenwärtig er- 
ſcheinende 4. Band umfußt die neuere und neu ſte Literatur und iſt als ſelbſiſtändiges Ganzes Such einzeln 
zu haben. Die erſten Lieferungen ſind in allen Buchhandlungen vorrätbig. 


Leipzig, November 1868. Die Verlagsbuchhandlung BB. &. Teubner. 


Kinderloſe Ehemänner erfahren ein 
folgenreiches Gebeimniß. Franko Adreſſen 
poste restante Halle a/ S. . 
Bei L. Saunler in Stettin iſt zu haben: 
4 v rt N 3 
Der Kaffeehande 
von 


l. H. Schäfer sr. 


Preis 10 Gr" 


8 li. N 
RL 805 RES . Y 


Neueste Erfindung! 
Die von Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſterreich laut Reokript Nr. 1802/1908 mit einem Patent aus 
gezeichnete ausſchließlich priviligirte 


2 1 „ 
C 
Politur⸗Compoſition, 

iſt äußerſt beachtenswert für Tischler, Drechsler u 5 Holzarbeiter zun wertig # 
poliren von neuen bein und für Private ı. um Aufpoliren von alten und MW 
abgestandenen. oter so chen Möbeln, wo das Oel he-vortritt. - Dich 
dieſe Compoſition wird das zeit aubende und koſtſpielige Fertigpoliren von neuen Möbel durch Spiritus 
oänzlich beſeitigt, An dureh Anwendung einiger Tropfen in wenigen Ni- 
muten ein Tisch oder Kas'en kertix polirt ist, wid kaun bei einem mit dieſer 
Compoſition polirten Gegenſtand das Oel nie hervortreten. Dek. Die Anwendung 
ist höchst einfach. das Resultat überraschend. Alte und abge- 
standene Möbel können durch einfachen Keiben mittelſt eines befeuchteten Leinwandlap⸗ 
peus Üherpollrt werden und erbalten einen Hochwlanz, welcher durch das Poliren mit Spi⸗ 
ritus mie erzielt werden kann. — Mit einem Fiäuehehen dieser Composition 
kann man ohne Beihilfe den Tischlers in einigen Stunden eine com- 
plette Zimmereinriehtung renoviren, 

Preis: 1 Flacon (mit Belehrung) 15 Sar. p. C., 1 Dutzend 4½ Tylr. p. C. und bei Be 
ſtellung von mindeftens 6 Otzd. Francozusendung. 


Weniger wie 2 Flacons können nicht verſendet werden. 21 


‚„„Avtso!!! Man bittet dieſe Annonce nicht unberückſichtigt zu laſſen. Da bei richtiger Auwendung 
dieſer Com poſitien ſolche Vortheile erzielt werden, daß die bis jetzt übliche Art des Polirens bald ganz 
dieſer neuen praktischen und billigen Erfindung weichen muß, fo erſucht man das 
P. T. Publikum, ſich durch einen Probeverſuch da don zu Überzeugen, 


e Kein Zimmerputzer mehr! 


Eugliſche Kautſchuk⸗Glanzpaſta 


zum dauerhaftesten, schönsten und billigsten Selbsteinlassen aller Gattungen 
Fussböden. 

Dieſe höchst vortheilhafte Erliadung unterſcheidet ſich von den vielen zum Ein- 
laſſen in Verwendung kommenden Lacken ꝛc. banpiſachtich dadurch, „daß vermöge der höchmt ** 
lungenen chemisehen Zusammenselzunx und Legirung mit Kinut- © 
weil die Paſta eine eidenthumlich Zäh'gkeis erbält, die für die Dauerbaftigkeit enorme Vor- 
theile biete,“ daber ein damit eingelaffener Fußboden allen Strapazen trotzt und jatıre- 
lang schön bleibt, auch was Glanz und Schönheit anberaugt, dürfte kein ähnlicher Prä- 
parat am Continent exiſtiren, und ein Verſuch wird Jedermann von der Vortheilhaftigkeit dieſer Paſta 
überzeugen. 

Preis per Schachtel genügend auf ein Zimmer 1 Tulr., 
1 Diz 9 Tur. p. ©. 
Die Arbeit eiufich — das Nefultat überraſchend. 


—— — nun nnnnurmnnaenn umene 
Ruſſiſche Lederpaſta 
zur Couſervirung des n ſn Fler, macht waſſerdicht und ſchützt 
or naſſen Füßen. 
Eine Bleehbüchse genügend auf 1 Jahr 4 Th’r., 1 Diz 9 Thlr. b C. 
Haupidepot bei Friedrich Müller, t f Priv. Inhaber in Wien, Gumpendorf, 
1 7 Hi ſvengaſſe Nr. 8, 
wohin die ſchriftlichen Aufträge erbeten und gegen Einſendung des Betrages oder Peſtuachnabme prompt 
effeftuirt werden. Es wird erſucht, bei brieflichen Beſtellungen den Betrag gleich mitzuſenden da Verſen- 
dungen nach dem Auslande pr P ftnachnabme oder Poſtooſchuß bier nicht angenommen werden. 


Niederlage für Deutf land: 


Allen, denen der gegenwärtige Auſemdalt memer Frau, 
Caroline ane. welche mich verlaſſen uns ſich - 
früher in und bei Stettin aufgehalten bat, bekannt iſt, 
werden gebeten, mich davon bald zu benach ichtigen. 


II. Sacolowski, 
Schubmachermſtr. in ütow. 


Café de la bourse, 


Schuhſtraße 1920, 1 Treope Hoch. . 
empfieh't ſeine gute Weit uration und Billard ſowie 
nach Tiſch eine Taſſe I. Cal, ferner nehme ich zu 
Abendgeſe lſchaften auch Beſtellungen auf ſeparirte Zim- 
mer au. 

Ergebenſt J. Pojawa. 
— 


2 nor 2 F.honter 
Stettiner Stadt⸗Theater. 
Freitag, den 20. November 1848. 

Die Stumme von Portiei. 
Große Oper in 5 Au zügen von Auber. 


Abgang und Ankunft 
ber 
Bahnzüge 


in Stettin. 
Abgang. 
nach Berlin: 1. SU 30 Ut. Perg. 11. 12 U. 1 N. 
Mittags. III. 3 U. 51 &. Nachm. (Courierzug). 
V. 6 u. 0 M. Abends. 
nach Stargard: I. 6 Uu. 5 M. Vom. . 9 u. 5 N. 
Vorm. Anſchluß nach Krenz Pen und Breslau) 
111. 11 ir 5 Din Vormittags (Ce urlerzug). 
Bi IV. b u 17 M. Nach. V. 7 l. 1 Pe. Abend. 
(Auſchlug nach Kreu) dA. IL u 3 M. Aden 
In Altdaum Bahngof ſchlieten fl: folgen e Perſonen⸗ 
Boſten an: an Zug 1 I. nach Pyritz uns Naugart 
n Zug IV. nach Goluow, an . WI. aach Poris. 
Babu, Swinemünde, Cammin ul Treptow o R. 
nach Cöslin und Colberg: 1. 6 f. 5 erm 
II. II 3. 35 Min. Vormitta s Cour ug) 
III 5 u. 17 in. Nachm 
nach Paſewalk, Stralfund und Wolgaſt: 
10 U. 45 Min Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 4. 55 . Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: J. 8 ll. 45 Wo: 
II. bu 30 M. Nachm. IA g. 3 U. 57 30 Nach 
(Auſchluß an den Cour ſerzug nach Hagen und Hanz 
burg; Auſchluß nach Prenzlau). 1 V. 7 u 5 M Ab 
Ankunft: 
von Berlin: I. 9 u 45 M. Morg. Br. 11 U. 26 W. 
Vorm. (CKonrierzug). III. AU 2 . Nam. 
IV. 10 U. 58 M. Aben k. 


D F BD 1 den Stargard I. 6u 18 M. Motg 11. % 2 N. 
1 ima u eru- . Hanno Nerg. (g aus Kreuz! AU f. Y u 34 a. Born. 
IV. 31.450. Nachm (Gruriertug). We ol 17 N. 


Nam. (Perſonenzug aus Breslau, Baren u. Kreuz), 
VI. 10 U. 40 M. Ane. 


Th. Brugier, Krouenſtraße Nr. 19, Carlsruhe, Großherzogthum Baden. 
Niederlagen werden erriehtet. 


Feru- Guan (ammoniakaliſches Superphosphat) * 

11 u. 31 M. nem, 
II. 3 u. 45 M Nach n. Eilzug). 111. 10 Ul. 4. 
Abends 

don Stralſund, Wolgaft uno Paſewalk: g 
F. 9 ul. 30 N. Mobs. II. 4 u 5 Min, Nachm 


e ene schucteil- 
alidunger und Kaliſalze 


unter Garantie in jeder beliebigen Quantität nach allen 


L. Manasse jr.. 
Stettin, Bollwerk Nr. 34. 


(Cilzug). 15 

ven Sergsburg u. Paſewalk: 1. 8 u. 4 2. MT 
A. a u % M. Vorm. (Conrierzug von Ham 
und Hagen. III. 1 Hir 8 Min. Nachmittags 
IV. 7 u 22 M. Abends. 


